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Neues vom Tage.
—Di« Nachricht eine« Berliner Blattes, RrichSaubrnminister

Irr . Stresemann werde seinen Urlaub in Skandinavien ver.
Ibringen»trisst nicht,u. Dr. Stresemann wird sich lediglich nach
Icslo begeben, um als Träger de« Friedensnobelpreise» den i,
|i*n Satzungen der Stiftung vorgesehenen Bortrag zu halten.

— Auf Vorschlag der deutschen Mitglieder der Jntrrnatio»
Inalen Weltwirtschastskonserenz in Gens ist mit Zustimmung der
lieichsrtgierung zum Sachverständigen für Eisenbahnverkehrs-
Iragen der Direktor der Reichsbahn, Geh. Regierungsrat Wolf,

| ernannt worden. R,g.-Rat Wolf ist bereit» nach Gens abgereift.
— Di« Grsamtzahlungen Deutschlands an di« Mächte

Ibetrugeni« April 195, 715 586.,S RM. Jahresannuität, di«
1vesamtsumm« bi« »0. April 756 820 012.10 RM.

— Wie.der «Populair" berichtet, wird der radikal« Senator
>Lemerh bei Wlederzusammrutritl des Senat» am 17. Mai Briand
interpellieren und ihn fragen, welch« Haltung di« französische
Regierung angesichts der These Stresemann», dir daraus hinaus«

>laus«, di« Räumung des linken Rheinufers ohne Gegenleistung
zu fordern, rinnehmen werde.

— Stach einer im „Matin" verössentlichten Agenturmeldung
ans Marakrfch in Französtsch-Marokko Hab« «in« französisch«
Ealmra-Abtrilnng im Süden«in« Singeborenenadteilung, di« die
»nlerworsenen Eingeborenen belästigt«, in di« Flucht geschlagen.
Im westlichen AntiatlaS bekämpften sich di« Eingeborenen unter¬
einander und erleichterten aus diese Weise di« Ueberwachrmg
durch dir Polizeistreitkräst«. In Todra herrsch« Ruh«.

—Der Sonderberichterstatter der HavaSagentnr berichtet au»
Schanghai, das, 20000 Studenten und Arbeiter, umgeben von
Gruppen von Chinesen, am Jahrestag de» japanischen Ultimatum»,
brr im übrigen ruhig verlausen sei, in der Räh« der sranzöfischen
tronzrsston einen Umzug Veranstaltei hätte«.

Keine neuen Stenern!
Rcichsfinanzminister Dr. Köhler hat die erst« Gelegenheit

lx'iiutzt, um zu versichern, er werde im neuen Haushaltsjahr
keine Erhöhung der Steuerlast eintreten lassen. Als dann aber
rin Fehlbetrag im ordentlichen Reichshaushalt in Höhe von
750 Millionen Mark cintrat, tauchten abermals Gerügte auf,
das Reichssinanzininisterium werde doch schließlich seine Zu-
sluchr zll neuen Steuern oder »venigstens zur Erhöhung bis«
I>eriger Steuern nehmen müssen. Auch hiergegen verwahrte sich
der Reichsfinanzminister. Er machte sich sogar die Anregung
einer Koalitionspartci zu eigen, wonach die Länder und tÄe-
tneinde» die 200 Millionen Mark aus der erhöhten Steuer«
überweisungs-Garantle dazu benutzen sollten, um die Real-
steuern(Gewerbe- und Grundsteuer) herabzusctzen. Allerdings
hat die angespannte Finanzlage des Reiches es nicht gestattet,
die Einkomnieiisteuer für kleine und mittlere Einkommen hcrab-
zufctzen oder doch die sozialen Steuerabzüge zu erhöhen. Noä),
mals wurde lvhauptct, das NeichSfinanzministeriumPlane eine
Stellererhöhung, als abenteuerliche Gerüchte über eine zusätz«
liche Sicherung der dclitschen Reparationszahlungen austanch-
ten. ES hieß, das Rcichssmanzministeriumwollte die steuerliche
Belastung des Talxiks durch Einführung eines deutschen Tabak¬
monopols erhöhet, und auch die Einnahmen aus dem Brannt-
weinnionopol steigern; daneben sollten aus den«Zucker höhere
Einnahinen für die Staatskasse herausgeholt werden. Auch
diese Behauptungen sind vom verantwortlichen Leiter der
deutschen Finanzen als unbegründet zurückaewiesen worden.
Damit dürfte endgültig seststehen, daß im Rechnungsjahr 1927
keine neuen Steuern eingefuhrt werden.

Zn der Kritik des Reichshaushaltsplanes von 1927 ist
bemängelt tvorden, daß wichtige Aufgaben, die im Laufe des
Jahres gelöst werden sollen, nicht im Etat berücksichtigt seiet«.
So seien für die demnächst durchzuführende Reform der
veanilenbesoldungkeine Etatsmittel bereitgestellt worden.
Selbst wen» man an einen schnellen und lebhaften Aufschwung
der Wirtschaft glailbt und auf einen höheren Ertrag der großen
Sienern hofft, als veranschlagt ist, sei eS bedenklich anzu-
nehnicit, daß n«an den kommenden Nachtragsetat ohne Schaf¬
fung neuer Einnahmequellen werde bilanzieren können. Dem-
gegenüber hat das Reichssinanzministeriumerklärt, man werde
«mch dann von der Erhebung neuer Steuern in diesem Rech¬
nungsjahr absehen und andere Deckungsmöglichkeiten für einen
«ttvaigen Fehlbetrag suchen. Denn die Beruhigung und Stär¬
kung der Wirtschaft werde nur dann eintreten, tvenn die Unter«
nchmerschast tvisse, daß sie unter allen Umständen von neue»
Stenern verschont bleiben werde.

Diese Gedankengänge haben zweifellos ettvas für sichSo iveit darf man aber die „Beruhigung" nicht treiben, daß
man behauptet, auch für das nächste oder gar übernächste Jab'
ließen sich neue Steuern vermeiden. Im nächsten Jayre wir»
sich die unmittelbare Belastung des Reiches für Reparatione<
„ui rund 400 Millionen Mark erhöhen — tvenn nicht bi-'
dahin eine Revision der deutschen Tributpflicht voraenommc»
worden ist. Allch ivcrdcn dann die Ausgaben für erhöhte
Beamtenbesoldung und für die Entschädigung der Liquidations-
geschädigten in den Etat eingereiht werden müssen. Die deutsche
Wirtschaft muß also mit einer Erhöhung der Steuerlast in»
Haushaltsjahr 1928 rechnen.

Ser rheinische ZenlnimM
Das Saargebtet in Rot!

In der letzten Sitzung des Parteitages des rheinifchen
Zentrums in Köln tvieS bei Besprechung der Wirtschaftslage
der Rheinland« ein Vertreter des SaargebietS auf dir lroft-
lofc Wirtschaftslage de« SaargebietS hi» und betonte die
Notwendigkeit, die Rückkehr des Saarlandeü zum Baterlande
schon jetzt wirtschaftlich vorzubereiten, vor allem durch Sckzas«
fung besserer Bertchrsmöglichkeiten.

Reichsarbeitsminister Dr. Braun»
betont«, da» Geschick der Grenzgebiete sei der öicgieruna nicht
unbekannt, noch weniger gleichgültig. I » der Entwicklung
der letzten Jahre sei ein Aufstieg unverkennbar, man dürfe
jedoch di« Fortschritt« nicht überschätzen. Es sei >«nberechtigt,
der deutschen Sozialpolitik Unfruchtbarkeit vorzuwerfen. ES
sei auf diesem Gebiet mehr geleistet worden als vor de'»»
Kriege, wo wir uns erheblich besser standen. Neben der
Ausgabe großer Sumnien für Wohlfahrt«- und soziale Zivccke
seien auch aus allen anderen einschlägigen Gebieten Fort¬
schritte zu verzeichnen: beim Rechtsschutz, der Arbeitszeit, dem
Schiedsspruchwesenusw. Wenn man die Kurve der Er-
»eugungshöhc, der Arbeiterzahlen in de» Betrieben und der
Lohnsummen in drei Linien verzeichne, so bilde sich schnell der
Beiveis heraus, daß die Lohnsummen nicht die Ursache für
die Preissteigerung sein können. Diese Erkenntnis werde sich
wohl in naher Zukunft »och verschärfen. Der Minister
schloß: Wirtschaft und Politik müssen Hand in Hand, im
gleichen Schritt gehe». Die Sozialpolitik darf nicht hinterher
hinken.

Zurückziehung der Besatzung gefordert.
In der Schlußsitzung des Parteitages wurde u. a. eine

Entschließung angenommen, in der -die Erwartung aus¬
gesprochen wird, daß das noch im Saargcbiet  befindliche
Militär zurückgezogen wird. Weiter heißt cs, der Parteitag
unterstütze das berechtigte Verlangen nach Beseitigung des
Uebcrtvicgcns des französischen Regiments in der Regierungs-
koitimissio». Schließlich wird die Wiedervereinigung des
SaargebietS mit Deutschland gefordert.

Eine weitere Entschließung wendet sichu. a. mit großer
Entschiedenheit gegen Pferdemu st er nngen  durch die
BesatzungStruppcn. Nachdem dann die Erwartung aus¬
gesprochen wird, daß die Zusage betreffend Milderung der
Ordonnanzen bald cingelöst tverdc, heißt cS tveiter: Die
Zentrumsparlci verlangt im Interesse der hart geprüften
Bevölkerung und im Interesse einer ungestörten Fortführung
der Verständigungspolitikdie endgültige Zurück-
z i e hn ng de r B esatzu n g,  die aber unter keinen Um-
ständen erkauft tvcrden darf durch Zusagen, die aus eine
weitere Beschränkung der deutschen Souveränität hinaus-
laufe».

AeichsdienMafordnung zum neuen Vearmetirecht.
Der RcichStagsausschußfür Beamtenangelegcnheitenl'e-

gann die dritte Lesung der Reichsdienststrafordnnng. Ter
Unübersichtlichkeit der gesetzlichen Bestimmunge» will die
Reichodienslstrafordiluiig durch Zusammenfassung der ein¬
schlägigen Materie abhelfen. Nach längerer Beratung wurde
der 8 1 >" einer von der ursprünglichen Vorlage ziemlich
ablveichcildc» Form angenommen. Danach unterliegt ein
Beamter den Vorschriften dieses Gesetzes auch tvege» eines
Dienstvergehens, das er vor Eintritt in den Reichsdienst als
Beamter eines Landes, einer Gemeinde, eines Gemeinde-
Verbandes oder einer anderen Körperschaft des öffentlichen
Rechtes begangen hat, wenn sich die Verurteilung zu einer
schwereren Strafe  als Geldstrafe gerechtfertigt hätte.
Eine Verfehlung,  die vor Eintritt in den öffentlichen
Dienst begangen wurde, unterliegt dem Dienststrasrechte nicht.
Der vierte Absatz des 8' 1 wurde gestrichen. Er lautete
'ursprünglich: Die Vorschriften dieses Gesetzes finden keine
Anwendung auf Handlungen oder Unterlassungen, die in
Ausführung der allgemeinen staatsbürgerlichen Rechte be¬
gangen sind.

Die enülisch.franzöfifche Freundschaft.
Der „kraftvolle" Gefährte.

Auf dem Jahresessen der englisch-französischen Gesell¬
schaft in Birmingham sagte Lord Derby in einer Rede, wen»
man wüßte, daß England auf der Seite jede» Landes stehen
würde, das ohne guten Grund angegriffen wird, dann würde
dies zur Erhaltung des Friedens viel beitragen. Wir alle
hoffen, daß der Völkerbund  alles tun wird, um den
Frieden zu erhalten. Aber gleichzeitig würde ich gerne daS
Bewußtsein lzabe», daß England gut bewaffnet  ist
und eine» kraftvollen Gefährten an seiner Seite hat. Man
braucht nur i» de» Blättern über den Unizug der Slahlhelm-
lcute in Berlin zu lese«, um zu erkennen, daß die Tage des
Kampfes noch nicht vorbei find. Die beste Art und Weise»
damit fertig zu werde», besteht darin, daß inan den«», die
Krieg wollen, begreiflich macht, daß sie ftir diesen Krieg zu
bezahlen haben würden. Ferner darin, die englisch-franzö-
fische Freundschaft in jeder Hinsicht zu erhalten und zu stürlen.

Der llederprolekttontSmus.
Deutscher Vorstoß in Gens.

Im Handelsausschnßder Genfer Weltwirtschoftskon-
fc' enz hielt der dentscl)« Delegierte, Staatssekretär Dr. Tren-
d•: lendurg  eine vielbeachtete Red«.

Er unterstrich den hohen Wert einer einheitlichen
Nomenklatur, beständiger Zollsysteme und einheitlicher Ver¬
träge. Die erste Ausgabe des Ausschusses, so führte er aus,
niüsse sein, sich gegen den Ueberprotektionismus zu wenden,
»er in der Nachkriegszeit in vielen Staaten «ingerissen sei.
Zur französischen Delegation gewendet, erklärte er u. a., wenn
Deutschland und Frankreich gleich« oder auch nur ähnlich«
Zollsystem« hätten, so wären bei den Pariser Verhandlungen
viele Worte gespart tvorden. Dr. Trendelenburg wie» schließ¬
lich aus die Notwendigkeit hin, die Frage der Vereinfachung
der Nomenklatur auch de» russischen Delegierten zu empfehlen.

Der österreichische Delegierte Riedel  eurpstehlr unter
Berufung aus die Vorschläge der Internationalen Handels¬
kammer ein Shstcm gemäßigter Schutzzölle. Sir Arthur
B a l f o u r sprach seine Genugtuung darüber aus, daß da»
kapitalistische Wirtschaftssystem und Sowjetrußland zur Zu¬
sammenarbeit bereit seien. Der Führer der sowjetrussische»
Delegation, O ssi » f t i , erklärte gegenüber einer Bemerkung
Balsottrs, daß die Abschaffung des Staatsmonovols gleich-
vedeutend sei mit der Abschaffung des sowjetrussischen Wirt-
kl-astssystcms. Da« könne ebensowenig verlangt werden, wie
•tan von Sir Arthur Balsvur die Abschaffung des kapitali¬
stischen Wirtschastssystcmsin England verlangen könne. Das
lowjetrussischc System Hab« die Entwicklung des russischen
Handels nicht behindert. Um die russische Ausfuhr wieder
aus die Bockiegühöhe ut bringen, brauche Sowjetrutzland
sr»mdeü Kapital. „ '

Englands Wnapollltk.
Weitere Erklärungen Ehamberlain».

Im englischen Unterhaus gab Chantberlain «ine Dar¬
stellung der Vorgänge bis zum Zusammenbruch der Hankauer
Regierung und gab der Vermutung Ausdruck, daß die Zwischen¬
fälle von Nanking int wesentlichen den Ziveck gehabt hatten,
dem nationalistischen Generalissimus Tschang Kai schek Schwi»-
rigkcitcn zu bereiten.

Statt dessen hätten die Vorgänge di« Kommunisten und
chre ausländischen Ratgeber bei dem Rest der Kuominimtg und
dem übrigen China in Mißkredit gebracht, was von größter
Wichtigkeit sei. Angesichts dzr bedeutsamen Entwicklung i«
nationalistischen China habe die Frage der Sühne für di« Nan-
kinger verbrechen ein ganz neues Gesicht bekommen.

Die ivirklich Schuldigen seien von de»« chinesischen Natio¬
nalisten selbst mit einer Strenge und einer Gründlichkeit be¬
straft worden, zu der keine ausländiscl-e Macht imstande ge¬
wesen wäre. Die Frage der Entschädigungen und Repara¬
tioneil tvcrde allerdings dadurch nicht berührt. Die Regierung,
die aus der gegenwärtigeu Verwirrung im Uangtse-Aebiet
entstehen werde, werde für die Verbrechen an britischen StaatS-
»ngehörigen als verantwortlich betrachtet tverdcn. Weiterhin
sprach Cl)a>nberlain die Hoffnung aus, daß diese Negierungder Zukunft ihre auslandSseindllche Politik zugunsten einer
Politik aufgeben tverdc, die auf der Grundlage einer von alle«
ausländischen Mächten auszuarbeitcndenvernünftigen ve»
tvagücevisivn auszubaucn sei. Er stelle fest, daß die Mäßigung
der Mächte bei der Bel)andln»g des Nankinger Zwischciifall»
tu erheblichem Masp: durch den Wunsch beeinflußt sei, einer
neuen Regierung in China in ihrer Aufgabe, Ordnung zu
schassen, keine Verlegenheit zu berelten. . -

politische Tagessthau.
« Aus der preußischen Generalsynode. Das Kirchen-

Ä  über die Vorbildung und Anstellung der„Bikarin"von der Gcneralsynvde in der dritten Lesung mit
großer Mehrheit angenommen. Nach den endgültigen Be¬
schlüssen des Hauses sollen die tveiblichen Theologen befugt
fein zur kirchlichen Wortverkündungim Kindergottesdiens»
und in Bibelstunden, zur Lehrtätigkeit an Berufsschulen, zur
Seelsorge in der Gemeinde, insbesondere an der tveiblichen
Jugend, in Mädchcnhcimcn, in den Franenabteilungende«
Krankenhäuser und Gcfangenenanstalten. Dagegen ist dir
vikarin nicht befugt zur pfarramtlichcn Tätigkeit im Gr-
nleindcgoltesdienst, zur Berwaltttitg der Sakramente, sowie
zur Vornahme der anderen herkömmlichcn vom Pfarrer im
Ornat zu vollziehenden Handlungen.

«-■ von Kommunisten überfallen. Nach einer Meldung
auS Berlin wurde der deutsch-völkische Abgeordnete Hack»
-cbends in der elften Stunde, als er in einem Auto die Strecke
Anhalter Bahnhos-Potsdamer Platz passiert«, von einer
Menge Kommuilijten, welche di« Königgrätzer Straße entlang
zogen, erkannt. Die Demonstranten umringten das Auto-
iwangen es zum Halten und versuchte» aus Hacke einzu-
schlagen. Eingreifende Polizei führte Hacke zu seiner eigenen
Sicherheit nach der Potsdamer Babnhofswache. Nacl.acnt
die Menge zerstreut lvordeu tvar, tonnte Hacke sei neu W«g
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■** Zur Auflvertung b«r Sparkasscnguchaben frflöric im
I -echtücniSschns , des lHcid )ötiij ]ett Instizmiiiistcr Dr . Hergt
folgendes : An sich sind bic Möglichkeiten für die Spartussen-
auswertung schcui durch duc« bestehende Aufwertniigsgesev fcfr»
flch ’nt . Es Ijniibclt fiel) tum ui » dir Durchführung dieser V »r-
schriften , nlfo unt eine BerivaltmigSangclcgenhcit . Ich Hane
vvn vornherein angeiwiiiiiieii , dos; die Sparkassen noch eine be¬
sondere Bchandlnng im Ausschuß «rfahren würden . Die aus
diesem Gebiet im Echos,e der ReichSrcgicrung gepflogen n
Verhandlungen sind „ och nicht abgeschlossen . Ich glaube aber,
das , am Schluffe der ersten Lesung schon nähere Auskünfte
gegeben werden können.

** Prcsscvcrgchen und Jiniiiunität . In , ArschäftSord-
nungvwusschus , des Bayerisch » Landtages gab L>ci der Be-
Handlung mehrerer Gesnck-e um Gcnehimgung zur Straf¬
verfolgung von nativ,lalfozialistischcn Abgeordnete » , die , » .
gleich Schriftleiter sind und gegen die wegen Beaintenbcleidi.
öuug usw . Strafverfahren eingclcitct Iverden soll , dc-r Redner
t >er Bayrischen BolkSpartei die Erklärung ab , das, seine Pari ei
beschlossen habe , künftig in allen Fällen , in denen Abgeordnete
, 1« vcranllvortlicl -e Schriftleiter von periodisch erscheinenden
Druckschriften sich gegen die Strafgesetze vergehen , jlir Auf.
Hebung der Iininunität und für Genchinigung dc' r Strafver¬
folgung zu stiininen . Die Vertreter der übrigen Parteien
erklärten grundsählich sich tnimit einverstanden , die Angelegen¬
heit interfraktionell zu erörtern , lehnten aber in den dem
Ausschuß vorliegenden Fälle » die OZcnehinigiing zur Siras-
perfolgnug ab.

" Die Kriegs - und Berdrängungsschädrn . Die Arbeits¬
gemeinschaft für den Ersah von Kriegs und Verdrängungs¬
schäden legt Wert darauf sestzustellcn , d-is, sie dein neuerlich
vekauiilgewordeiien Vorschlag einer Absindnng der Liquida-
tions - und Gewaltgcschädigten mit Schuldrn ' rschreibungen deck
Reichs , die von der ReichSbank mit 80 v . H . ihres Nennwerts
lombardiert werden sollen , völlig ferusteht . Der Vorschlag er¬
scheine schon aus währuiigspolitiiche » Gründen , al >er auch mit
Rücksicht auf die im Londoner Abkommen von der Ren ' S-
rcgierung eingegaugencn internativiwlen Bedingnugeii un¬
durchführbar.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10 Mal.

Den Plah deS Präsidenten schinückt ein großer Blumenstrauß.
AlS Präsident Löbe  den Saal betritt , Ivird er mit lebhaftem
Händeklatschen einpsangen.

Vizepräsident Dr . Richer richtet begrüßend « Worte an de«
tvietdergenesciien Reichstagspräsidenten . Er gibt seiner Freude Aus¬
druck, das; der Präsident wieder in alter Frische seines Anne«
walte . Er spricht die Hoffnung ans , daß der Präsident in gleicher
Weise und in gleicher Unparteilichkeit nrit dem guten Humor,
über den er verfüg «, seine Tätigkeit noch recht lange ausüben
möge . (Lebl>isler Beifall .)

RcichStagspräsident Löbe dankt für die herzlichen BcgrüszungS-
worte und die vielen guten Wünscl-e zur Genesung , die während
-einer Erkrankung an ihn gelangt sind. Besonderen Dank spricht
er dem Vizepräsidenten ans für die überaus groß « Arbeitslast,
die er aus sich genoiuiuen ha1>e. Der Präsident gibt der Erlvartung
Ausdruck , daß die bevorstehenden großen Ausgaben deS Reichstages
ohne Uebcrstnnden , ohne 'Nachtschichten und ohne Beschränkung der
ßomincrlulM Freiheit erledigt werden können . (Enteilter lebhafter
Beifall .)

Ein Antrag des OlierstaatsawoaltS ln Stendal auf Geneh¬
migung zur Strafverfolgung deS ?lbg . Fürsten v. Bismarck
tDntl .) wegen Ucberlrelung der Verordnung für Kraftfahrzeug«
wird unter großer .Heiterkeit dein GcschäftSordninigSaiisschiiß über¬
wiesen , ebenso ein tveitcrcr Antrag ans Genehinigiing zur Straf¬
verfolgung des Abg . Langc - Hcgermann (bei keiner Peirtei)
wegen Uebcrlretnng der Polizeistunde.

Bor Eintritt in die Tagesordnung protestiert Abg . Dr . Frick
<Rat .-Soz .) unter lautem Widerspruch der Sozialdemokraten gegen
das Verbot der nationalsozialistischen Ortsgruppe Berlin . Er be¬
zeichnet d>is Verbot als verfassungswidrig und beantragt die
sofortige Beratung der Novelle zum Vereinsgesetz . Der sofortigen
Beratung der Novelle wird widersprochen , so daß sie nicht statt¬

enden kann.
Das .HauS tritt dann in die TageSordinnig ein . Ohne Aus-

Sprache Iverden endgültig angeuommen das deutsch tschechische
LuftverkehrSalbkonimen . daS  Gefeh ül>er die Abänderuiia

oer uiternalwnate « u-o»« «rronvennon und da » Abkomimm wtt
Be-lgien , Frankreich und Italien über gegeusettigr Anerkenn »>14
der 7kschuhzelchen für Handfeuerwaffen.

Vom handelSswtttisckien Aiisschiiß liegt eine Entschließung vor.
tu der ein« Einwirkung ans die (Gemeinden dolchi verlangt wiid.
daß daü zollfreie Gefrierfleisch den Konfnmeiiten direkt oder „ ,v
an -» iahm - weife und unter Koittmllc durch '1krart >e!ln »g«slcllev
zngeführt wird . Die Entschließung wird auz Antrag Sclmck ( In )
und Wurm (Soz .) dem volkslvirtschastlichen AnSsclmß ;H>fni ' U-fon,

Lokales.
«rdenktafrl für den 12. Mal.

167(1 * Kurfürst August der Starke von Sachsen , König von
Polen , in Dresden (-f 1783) - 1!-»8 * Der Chemiker InftnS von
Liet ' ig in Darmftadl (-f 1878 ) - 1845 f Der Sprachforscher und
Dllhier A. W . v. Schlegel in Bonn (* 1787) — 1868 * Der
FoischnngSreisendc Adolf Gras v. Göhcn aus Schloß Scharseneck
<1° 1810) — 1881 Die Franzosen besehen Tunis

Spargelzel «.

Di « hohe Temperatur der lchicii Tage und die Sonnen-
strahlen haben nun auch de» Spargel aus dem Erdboden
gelockt, so daß dieses frisch « Geiuüse in großer Meng « auf den
Markt geworfen werden kann . Die Hausfrauen verzeichnen
diese Tatsache sehr gern , denn sic haben nun tvieder mehr
Auswahl für den Küchentifch , » nb das junge Gemüse ist ,a
allgemein sehr beliebt . Da gibt cs den dünne » Spargel , den
man meist nur für die Supve Vcrivcndct , und die stärkeren
Ctangeu , die eine sehr willkviiiineiie Beilage besonder » zu
gebratenem Fleisch sind.

Der Spargel besitzt eine Reihe höchst tverlbvller Nähr¬
stoffe . Namentlich in de» Köpfe » der Spargelstangen und
dein aiigrcnzeiidc » , noch » iivcrholztc » Zellgewebe finden sich
neben geringeren Beständen von Kohlehydrate » , Zucker und
Fc' tt , auch für die »icnschlichc Ernährniig sehr wichtige Stick-
slvsssubstaiizcii , die außer ihrem Nährwert » och eine sck)ätzc » s-
wertc Heilkraft besihen . Diese Substanzen bestehe » mehr al»
z» r Hälfte ans dem int Spargel enthaltenen sogenannten
Eiwcißstoff , Asparagin , eine kristallinische in Wasser löslich»
Substanz , das die Eigenschaft besiht , sich im menschlichen
Körper in Säure zu vcrivandeln . Die beste Wirkung zeigt
natürlich der frische Svargel . Besonders Nierenentzündungen
sollen unter der Heilwirkung des Spargels in der Regel rasch
n » d günstig ' verlaufen . Die Abfälle des Spargels sind beim
Kvchei , stets initzuverwenden.

Die Erntezeit für dieses nahrhafte Frühjahrsgemüsc ist
Ende April bis Juni . Spargel , der nach dem Johannistag«
(24 . Juni ) gestochen ist , findet bei de» »leisten Hausfrancn
teinen Anklang mehr.

-Ü

# Wettervoraussage für Donnerstag , den 1L. Mal:
Anhaltende warme trockene Witterung.

# Besucht die Bäder des besetzten Gebietes . Die Bäder-
Verwaltungen der besetzte» Gebiete beklagen fich darüber , daß
sie immer noch gemieden tverdcn und daß ein Vergleich mit
de » Bädcril des unbesetzten Gebietes ergibt , daß nur 5,0 %
der Vvrkricgsbcsuchcr diese Bäder aussuchcn . Es wird des¬
halb daraus aiifnierksain gemacht , daß zum Besuch der Bäder
im twschlcn Okbict nur ein Personalausweis erforderlich ist
und daß keinerlei besondere Schikanen der Bcsahungsbehvrde
tu erwarten sind . Es ist deslwlb >vünsck)cllswcrt , tvenn mög-
liehst viele Lcnte auch die Bäder des besetzten Gebietes im
Rheinland bcsuck)en.

# Vormerkungen für die Einwanderungö -Visen nach
den Bereinigten Staaten . Die amerikanischen Gencralkonsn-
late teile » amtlich mit , daß vom 16 . Mai , 9 Uhr vormittags
an , tvieder Borincrkungc » für Einwanderungö -Biscn »ach
den Berciiiigteil Staaten von Nvrdamcrika vvn Pcrsvncn , die
im Gebiete des jetzigen Deutschen Rcick)cs geboren sind , ans
allen a » icrikaiiisck )en Konsulaten in Deutschland angenommen
werden . Neue Ncgistricrnngsformnlare , aus denen die
Anträge cingercicht werden müssen , sind bei allen amerika-
Nischen Konsulaten , sowie bei den meisten Schiffahrtsgesell-
schäften vom 12. Mai an erhältlich . Es werde » nnr Anträge
auf „ cucii Formularen angenommen . Reaistrierungsanträge,
die unter die österreichische , estnisch «, Kettischc, litauische,
polnisch «, russische , ungarische , rumänische , jugoslawische oder
tschechoslowakische Quote fallen , iverden bis auf tveitcres nicht
aiigeiionimcn , da die Borinerkungslisten für diese Quote
geschlossen sind.

Skrt- fverordnekenversommlung vom 10. 5. 27.
I . Borkige des Kuussialls .plcuirs si>> das Aechiuliiqs.

jcißr 1827.
i . Der .Hauahalloplaii lieg! ln d êsei» Zal >re tvieder

wie cs früher der Fall war , gcdiiicltl war . Die Eleuern
sind, wie solgl , seslgeselzl:

Grundptriiiögenssleucr 255Pra,z . (230)
Gewerbcsleucr nach dem Erlrag 500 Piaz . (350'
Vewerbesleuci nach dem Gcieerböllaiiilal 1000 Prcn.

<700 Proz .)
Kcrr Oberbiirgcrmclster Or . Ebcrlcin gib ! dazu sal-

gcnde Erßlärtiiigen ' Der Elal erscheint elwas nerspcilel,
da nach Bewilligntigen dnrch das Siadlvti ordnelcnltolle-
giuni u. v. a . die Zahlen geändert haben n»d die obig .»
Zahlen seslgesehl wnrden . 1926 wird im Elai nicht uit«
nilnflifl abschließen, jedoch ist die Sladl dnrch vcrschiedenr-
grvße Ol 'jekle, die zum Teil feriiggestelll. zum Teil noch
ausgcsilhrl meiden , schwer für Jahre hinaus belaste!,
wobei unter Zuhilseiiahme der produktiven Erwerbs-
lvsenslirsorge die Arbeiten ausgesllhrl werden kpnnlen.

Da » Klärbecken hätte nicht ausgesährl werden
können , wenn nicht aus dem Sleucrresevcsond Geld her-
ausgeiivinmen werden konnle . Zn der Äeberstijlung
haben tbir 76 neue Wohnungen erhallen . Ein Woh-
nungsbauprogrannn komml ln den nächslen Silzungen.
So billige Wohnungen allerdings , wie wir sie in der
Wederstlsiung haben , erhallen wir nichl wieder . Ein
großes Bauwerk , das Seedammbad , gehl seiner Vol¬
lendung cnlgegen . Die Feueralarmvorrichluiigen sind
erwcilcrl worden , resp. werden einige Feuerwehrleiile
noch an das liille Alarmneß angcschlosscn werden . Der
Ausblick für das kommende Jahr ist gut.

Der Sladlocrordneleiivorslchei nimmt zu Nn Worten
bes Jöcrru Oberdtirgeimeiflers kurz Slelluug . :ix  delonl,
daß der Kuushallselal zu einem sreudigen asbiick in
die Zuku »Il Anlaß gibt . Der Armul und A . I zu sleu-
cui . sowie der Wohlsahrlspslege , der Kur nn .. die Sied-
iungsplüne zu stiihen. sind die Kauplpuukle Lcs neuen
Kanshallsplanes . Die Sladl soll eine Aule e ausnch-
men , damil das Schltissclgewerbe , die Vauin - strie, de-
schäsligl wird und cudurch können die Ardei ! > sei, eher
Ardcilsgelegcnheil haben . Dieses ist das Bej . um de»
weileilen Schichien der Bevölkerung Lirdeil geben zu
können , Wir haben in Kombnrg keine großspurig .' »
Pläne mii dem Bade im Kops , sondern wir wvlien , daß
unser Bad ein Keildad sein soll. Zur Kedung der Ba¬
des Hai die Aegierung durch di« Aklion des Ausschusses
an der Spihe mil Kerrn Oderbürgelineister einen Zuschuß
von Mk . 50000 gegeben . Dieser Zuschuß wirb sehr
Helsen. Einen Kauplpunkl dildel die Aiedrighaliung
der Sleuern . Die Grenze der Eleuern ist in vielen
Zweigen erreich!. Es sollen durch die Besteuerung nichl
einzelne Zweige ruinierl werden . Der Bau des See-
dammdades ist eine kullurellc Tal , die für spälere Jahre
uns auch sehr nußen wird . Die Slaudsrcihe .I dar Slraße
soll ermvglichl werden durch Älcinkopspslasterung . eben-
falls ist ein Wunsch , die Errichtung eines überdochlen
Bolksbades.

Der Borsihende schließt mit den Worlen Bad Koni-
durg voran . .

Kerr Siadlv . Dippel geht nach diesen Aussährnugen
nichl weiter aus die Zusammenstellung des Eiais ein.
Er delonl , daß in den späleren Sihungcn zu den be¬
sonderen Punkicn nechSIellung genommen werden muß.
Für das Kupiiel Schule will er dieKilssklasse für wenig
begadlc Kindcr erwcilerl habe », da dieselbe jelzi »ich!
zurrcichl . Seine Pariei will die Kur uulctfUiljctt, jedoch
wi>d scilens der Kurverwallung durch das Thealeroardoi
am I. Mai , dem Gawerkschaslskarkllei » Fehdehandschuh
h'ngeworscn und den Inlerksseu der Ardeiicrschasl die
am 1. Mai keine poliiische Feier Halle», eine Spitze ge-
golcn . Daher lehnl es seine Pariei ad . dem Zuschuß
von 25000 Mk ., wie er heule bewillig ! werde » soll zu-

Unter fremdem Willen.
20J Daraktivroman von Adolf Stark.

WlemaililS ZeltiiiigS -Berlag , Berlin W . 86 . 1922.

„Mein Gott , Gewisses weiß ich ja auch nicht, aber
man kombiniert so." Sie rückte näher an ihn Hera»
und flüsterte : „Ich ivill dir etivas verraten , aber du
darfst es ja nicht iveitersagen , denn ich will mit dem
Gerichte nichts zu tu » haben . Sage einmal , wem hat
ivohl der Dolch gehört , mit welchem der Mord ge¬
schehen ist?"

„Skilii, jedenfalls Champol , der ihn mitgebracht
hat ."

„Skciu, dem hat er nicht gehört , sondern Frau von
Hartung ."

Zniik packte vor Erregung das Mädchen beim
Arm , das, sie anfschrie . „Woher weißt d» das . beweise
daS ."

Erschrocken über das Ungestüm ihres Liebhabers,
stammelte die Zofe : „Ich iveiß ja nicht, ich vermute
es nur . Nämlich , als ich heute den Koffer aiispacktc,
ln welchem die Hochzeitskleider der Damen lagen , das
von Fra 11 Forbach und Fra » vvn Ehre » und das
Brautkleid . . . cs hat sich nämlich »ach dem Morde i
niemand » m die schönen Kleider gekümmert , »nd ick
habe sie in einen Koffer gelegt und bei der schnellen
Abreise Ist der versehentlich mitgenommen worden und
Frau von Fvrback hat mir heute den Auftrag gegeben,
die Kleider heransziliiehme », damit sie durch daS lange
Liegen nicht leiden , also , wie ich das Brautkleid her-
aiisgenommen habe und hinhänge und dann das dar-
»nterliegeude Kleid der Frau von Ehren herauS-
»ehme , fällt etivaS auf den Boden , das hier ."

Der Lauscher unter der Bank hätte viel gegeben,
wenn er in diesem Moment einen Blick auf de»
Gegenstand hätte werfen können , von dem die Zofe
sprach. Aber er sollte nicht lange im Unklaren olei-
ben . um was es sich handle.

..WaS ist daS ?" erklang Zunks Stim .ne. „Bei der
Du » lei heit kan» ich es nicht sehen, Es sichlt sich an ,
am  juu  äuusray - ■■■■»■■■

„Das ist es auch. Du hast vielleicht in den Zei¬
tungen den Dolch abgebildet gesehen , mit dem der
Mord geschehen ist. Ich habe das Werkzeug selbst ge¬
sehen, ein ganz kleines Messer mit einem roten Griff,
auf welchem allerlei Gvldschnörkel gemalt sind und die
Klinge .dreieckig. Und das , was du in den Händen
hältst , ist nichts anderes wie das Futteral , die Scheide,
sagt man wohl , i» welcher dieser Dolch gesteckt hat.
Darauf möchte Ich schwören. Wenn du es bei Lich!
sehen wirst , wirst du es auch glauben . Gerade die
richtige Länge hat es und die tnivendlge Oeffnung ist
auch dreieckig und außen hat es dieselbe rote Farbe
und die gleichen goldenen Schnörkel ."

Biller hörte , wie Zunk bei dieser wichtige » Ent¬
deckung laut und aufgeregt atmete . Eine geraume
Zeit verstrich , ehe der Detektiv sich soweit gefaßt hatte,
daß er mit halbwegs ruhiger Stimme fragen konnte:
„Und das Ding ist aus dem Brautkleid gefalle » ?"

„Aus dem Brautkleid nicht, sondern , wie ich das
Kleid von Frau von Ehren heransnahm . Aber natür¬
lich hat es im Brautkleid gesteckt, das obenauf lag , und
schon im Koffer herausgeglitten ."

Wieder eine Panse , dann tönte Zunks Stimme:
„Es ist spät geworden für heute , Schah . Also gute
Nacht und ans Wiedersehen ."

Die beiden erhoben sich und verließen die Laube.
Am Eingang blieb das Mädchen stehen . „Du , gib mir
das Ding zurück, daß ich es wieder dorthin lege, wo
cs war ."

Zunk lachte leise auf . „Wahrhaftig , daS habe ich
tn meiner Zerstreutheit in die Tasche gesteckt. Wo ist
es nur ? Hier nicht, und hier auch nicht. Ach was , ick
behalte es bis morgen . Es soll mir ein Pfand sein,
daß du morgen bestimmt wieder kommst, dllsv adieu ."

Und ohne dem Mädchen Zeit zum Widerspruch z»
lassen, eilte er vvn dannen.

Biller blieb noch mehrere Minuten tu seinem Ver¬
steck, ehe er sich hervorwagte und mit denselben Vvr-
ichtsmaßregeln wie beim Herweg in sein Heim znrück-

kehrte.
Still lag das Meer da , und die Lampen des Leucht-

turms wan-n. breite Helle Stretfen dt-

Flut . Bewegungslos stand der Vollmond am Himmel
n»d weit draußen auf hoher See leuchtete » zwei
Fenerpiinktchen , die Laternen eines vorüberfahren-
den Dampfers . Ruhe und Stille ringsum , nur in dem
Kopf und in dein Herzen des jungen Mannes wütete
ein Sturm von Gedanken und Gefühlen . In dieser
Nacht fand Biller selbst in Mutter Grotes weichem
Bette keinen Schlaf , >,».'> als der Mond längst ver¬
blaßt war vor dem siedenden Lichte der Sonne , lag er
immer noch da »nd sann und sann.

VI.
. " lich sieben Uhr verlieb Biller am kommen¬
den Morgen das Hans und schritt den Strand hinab.
Ein dichter feuchter Nebel war vom Meere ansgestte-
ge», lagerte über dem Lande und versperrte jede Aus¬
sicht. Beinahe wäre der in Gedanken Dahinschreitende
vvn einem Wagen überfahren worden , der ihm vom
Torfe her entgegenkam . Dnrch eine raschen Sprung
zur « eite wich er ans . Das Olefährt rasselte vorüber,
und ans dem Hintersitze des Korbivägelchens , das
Jochen lenkte , erkannte er den fremden OZast ans der
Dvrfschenke mit seiner brandrote » Perücke und der
dunklen Brille . Der andere hatte den Fußgänger
im Nebel gar nicht bemerkt.

„Da fährt er hin, " dachte Biller im Weitergehen,
„so rasch ihn die Beine des alte » Gaules tragen kön¬
nen , und brennt darauf , seine Entdeckung an den
Mann zn bringen . Wenige Stunden noch, und das
Gefängnis wird seine Tore öffnen , um zu dem einen
Opfer ei» zweites zu verschlingen , ein junges , schönes
Menschenkind , welches meiner Uebcrzengung nach
ebensowenig Blut an seinen Finger » kleben hat als
Champol . Aber die Verbachtsgründe gegen die bei¬
den sind sehr schwerwiegend , das muß ich gestehen.
Und die Wahrheit liegt noch im Nebel , wie daö Dorf
da drüben . Ich weiß , daß ich ganz nahe daran bin,
daß ich es fast mit den Händen greifen kann , und dock,
wenn ich zufasse, fassen meine Hände ins Leere.

(Fortsetzung folgt .)



lislimmen . Li f(rUi noch fest, daß da » Bolk «bad einer
er traurigsten Kapitel in Homburg sei. 3 Badewannen
ehen zur Dersügung . das sei fiir Homburg als Well-
zd ein schlechles Zeichen , er Milet unbedingt tun 91b-
ilfe, damil die Mtnderdenullellen auch eine Badege-
genheil haben.

Sladtv . Behle begrüßt die Aufmachung des neuen
Etats in der Druckschrift und hat einige kleine Positionen
welche noch geändert werden sollen Die Kreisitcuern
werden durch die Zusammenlegung zeier Kreise reduzier!
werden . Dom Reiche überwiesenen 350000 . - sollen
,ur Senkung der Realsleuern verwandt werde » .

Sladlv . Evert erklärt , man solle einen Bebauungs¬
plan für Neuanftedlungen herausgeben . Auch sollen
alle Käufer bet der Hauszinssteuer beriicksichligl werden.
Die Sladlschweslern haben sich bewährl . bekommen aber
n , wenig Mtllel als Entschädigung . Im Lla > fehlen
>ie neuen Beamlengehäller einzeln ausgestihrl . Bei
een Steuern sind verschiedene Punkte , die geändert
uerben müßten.

Sladlv . Riedel verliekl zur Geschäftsordnung den
Paragraphen , in dem den Rednern „ ich! geslallel ihre
Jeden vom Konzept abzuleseu . wie es der Oberbürgel,
reislcr und auch der Sladlverordnelenvorslcher gemach!

i aben
600 000 .— Mark seien für den Zinsendienst ausge-

»elll . aber man könne nicht die einzelnen Posten erkennen,
Zur Bautätigkeit habe er wegen Knpolhekengeslellung
hei der Nass . Bank angesragl , diese erklärt , das ) seht
nur noch pro Sans eine erste .Hypothek » on 5000 .—
geslelll werden , man müßte sich dann noch eine 2 . Hy¬
pothek besorgen , die durch die teuren Sähe das Bauen
unmöglich machen . Die Stadt solle eine Anleihe für
Vergebung von Hypotheken ausnehmen . Die Re»
paralurcn an den von der Stadt vor 6 Jahren erbau¬
ten sollen schon seht gemacht werden . Für die Wohl-
sahrlspslcge mähte ein gröberer Posten c'.ngesctzl werden,
die Posten seien unübersichtlich eingestellt , -rie Frage
der Erwerbslosigkeit muh auch in den nächsten Iah-
io» ganz besonders beobachtet werden . Nach
einigen kleinen Aussprachen gehl der Haushaltsplan an
nie vereinigten Ausjchüffe.

2 . Beitritt der Stadt zum Dolksbund „Deutsche Kriegs-
gräbersiirsorge . "

Punkt 2 Dem Beitritt wird zugestimmt . Der Bei-
Iritl macht pro Jahr 170 — Mk . aus.
3 . Aenderung der Gebührenordnung für Dienslmänner.

Punkt 3 . Dem Antrag wird zugestimmt.
4 . Bildung von Beiräten für die Beschwerdestelle des

Wohlsahilsamles.
Punkt 4 . wird den vereinigten Ausschüssen übergeben.

5 . Abschtuk der Schlachlhosrechnung für 1926.
Punkt 5 Das Defizit beträgt 10645 .— Mk , Dieser

'Abschluß wird den vereinigten Ausschüssen zur Durch-
bcralung übergeben.

6 . Kreditbewilligung für Ausdehnung der Feueralarm-
einrichlunng.

Punkt 6 . Es wurden 1200 .— für Anschluß an das
Atarmnctz nach der Ludwig - » .Weber lraße benötigt . Der
Antrag gehl an die Bereinigten Aus chüfse.

7 . Krcdilbcwilligung für Ausbau eines Raumes im
Ralhaushos zur Unterbringung der automobilen

Punkt 7 . Wird vom Magistrat zurückgezogen.
8 . Rechnungsabschluß pro 1. April 1927 ür das aus

der produktiven Erwcrbstosensürsorge für den Bau
des Secdammblides gewährte Darlehen.

Punkt 8 . 23220 .— Mark werden als Darlehen aus
der produktiven Erwerbslosensürsvrge gegeben . Der An-
trag wird angenommen.

9 . Zustimmung zum Ersahverlrag über die endgültige
festgesetzte Darlehnssumm » für den Klärbeckeubau.

Punkt 9 . Der Ersahvertrag wird den Vereinigten
Ausschüssen überwiesen . . . . Ä ^
10 . Anlegung einer Umgehungsstraße der Orte Gonzen¬

heim und Obereschbach.
Punkt 10 . Dieses Projekt wird zur Durchberatung

an die Vereinigten Ausschüsse gegeben.
I I . Beschlußfassung über die Gewährung des in den

Etat eingestellten Zuschusses von 25000 M . an die
Punkt 11 . Slv . Riedel erklärt , daß Herr Hofrat

Meißner am 1. Mai nicht die Erlaubnis zur Benutzung
des Theaters gegeben habe , daher kann seine Partei
nicht die Bewilligung für den Zuschuß geben.

- Sladlv . Dippel schließt sich für seine Fraktion den
vorherigen Ausführungen an.

Stadv . Behle , Wald . Schmidt und Weißhaupt er-
klären zu diesen Ablehnungen , daß die Frankfurter
Stadtverordneten diesen Punkt besonders verfolgen und,
da die Stadt Frankfurt auch 25000 Mk . für die Hebung
des Bades hergibt , müßten sich die Stadtverordneten
entschließen , ihre Zustimmung ZU geben.

Sladlv . Aug . Sckmidl erklärt auch , daß die Art
her Entziehung der Erlaubnis für den 1. Mei provv-
zierend wirke und dadurch Atibhelligkeilen hervorgerusen
werden , trotzdem die Arbeiterschaft der Hebung der Kur
sehr sympalisch gegenüber stehe . Der Borsitzende erklärt,
daß Herr Hofrat Meißner sich nur nach den Vorschriften
gerichtet habe , in denen die Benutzung des Theatersaals
für politische Zwecke nicht erlaubt ist.

Bei der Abstimmung wird der Antrag gegen die
linken Parteien angenommen.

Kur -A .-G.
12 . Ausgaben aus dem Haushaltsplan für 1927.

Z,n Rahmen wie für 1926 der Haushaltsplan ge-
wesen ' st. soll auch im Voraus für 1927 der Etat ge¬
nehmigt werden . Dieser Antrag wird tn der Form an-
genommen . Schluß der Sitzung 11,30 Ilhr.

Bad Kvmbrirg Wege » Herstellung von Gas-
und Wasserleitungen ist die Straße „ Gvtzenmllhlwcg ' '
zwischen Gluckensleinweg und Bachstraße hier für zwei
Wochen für den Fährverkehr gesperrt.

— „ Lm Verkehr von Kraftfahrzeugen aus dem
Saargebiet mit dem übrigen Reichsgebiet und umge¬
kehrt finden die für den inlernaltonalen Kraftfahrzeug,
verkehr bestehenden Bestimm !.» gen keine Anwendnno.
Das Svargebiel gilt nicht als Ausland . Demgemäß i | t
de» von der deutschen Zulass .ingsbchörde (Landral ) zu-
gelassenen Kraftfahrzeugen mit der von ihm ausgesl ttte»
Zulassungsbescheinigung der Verkehr in , Saargebiel ge-
slallel . ohne daß ein Internationaler Fahrausweis und
das Nalionalilätszcichen (v ) gelordert wird.

Ebenso dürfen Kraftfahrzeuge mit einer von de,
Regierungskommission des Saargebiels ausgestellten Zu-
lassungsbescheinigung im übrigen Reichsgebiet » elkehren.
ohne daß ein Internationaler Fahrausweis und das
Zeichen , .5 . A .“ erforderlich find . Van Erckelens.

Eingesandt.
Frankfurt a . M . den 9 . Mai 1927,

Sehr geehrter Herr Redakleur!
Grillparzer sagte einmal : — Jeder Irrtum hat die!

Stufen ; aus der ersten wird er ins Leben gerufen , auf
der zweiten will man ihn nicht eingcslehen . aus der
drillen macht nichts ihn ungeschehen . - Sehen Sic
Herr Redakteur , daß sagte Einer , der mehr konnte als
ich und Sie . Ach so, verzeihen Sie güligsl . ich mache
hier eine Desintlton und Sie , Verehrt esler , wissen noch
gar nicht , um was es sich handelt . Als ) der langen
Liede kurzer Sinn ist hier das Wvrl Irrtum . Nun
fragen Sie sich : — was acht mich ihr Irrtum an.
recht haben Sie ja , aber ich und Sie haben sich nicht
geirrt , sondern nur der Herr Holcldireklor vom Kur¬
haus von Bad Homburg , der halle sich geirrt , den»
aus der Rückseite seiner Speisekarte stund — I Glas
Bier  0 . 6 0 Mk . Na . sagte ich zn meiner kleinen
Frau , daß können wir uns leisten . — Herr Ober , bille
2 Bier . — In 2 Atinulen steht der Gerstensasl vor
uns beiden . Ich gestalte mir . mein Liebling aus dein
Wohl - schmekl vorzüglich sagte meine kleine
Frau . — Bestell dir doch noch einen Mausi — sagte
meine Kleine . Gewiß - sagte ich. — warum sollte
ich als aller Lorpssludenl nicht noch «inen trinken .- Herr
Ober bitte noch ein Bier . — Mein Gerstensasl kommt
g ziert mit einem großen Leutnant , Verzeihung Feld-
webet . Ich sagte zu meiner Frau : — blunc eit diben-
dum . (Jetzt latzel u s trinken ) . Schon wieder sitze ich
vor einem leeren Glas . — Maust trink doch noch
einen — slüsterle mir meine Ehehälfte zu . Ja .— sagte
ich, ich trinke noch einen , dann haben wir 4 an der
Zahl , macht 4 X 0 .60 - 2 .40 — 25 Psg . Provision macht
Summa sumarium 2 .65 Mk ., — Du rechnest ja schon
wieder — sagte meine Kleine . Ja — sagt « ich. ich habe
nämlich nur 3 . - bei mir . — Na aber mit 3 .— kann
matt doch nicht ins Kurhaus gehen , slüsterle sie mir zu.
Erlaube sagte ich, ich war mit 3 .— schon ganz wo anders
und siehst du dou ) , daß ich noch 35 Psg . heraus be-
komme , nach Adam Riese.

Herr Ober , bitte zahlen . 4 Bier haben die Herr-
schaffen macht 4 .40 Mk . Ich erhalle voit rechts einen
derben Fußtritt . Bringen Sie noch 5 Cigaretten d 5 Psg.
Der Ober gehl , mein »: kleine Frau drückte mir leise
ihren Reservefonds in die Hand . Der Ober bringt
graziös meine Eigarellen . Ich begleiche meine Rech¬
nung und gehe . Und wenn ich hier das Wort „ Irr¬
tum " als Molto nehme , so sing ich dieses Wort von
meinem Tischnachbar bezw . von dem Ober aus . Denn
als mein Tischnachbar , anscheinend ein Lcidenskollege
von mir , sagte , ich bin Jurist , aber das muß doch seine
Richtigkeit haben , war ich gclröslel . Wenn ich auch bei
der Regulierung meiner Rechnung dem unschuldigen
Ober gegenüber nichts geäußert habe , denn ich habe hier
kein Amt , sondern nur eine Meinung . Unser großer
Philosophe Kant sagte einmal : Die Bedingung
und Vermeidung des Irrtums sind selbst zu denken,
sich an die Stelle eines anderen zu denken und jederzeit
mit sich selbst einstimmig zu denken . Ist hier nun
Ist hier in diesem Fall das Wort : — Irren ist mensch-
sich — in Erwägung zu ziehen , so muß ich sagen wie
Bismark : — Ich halte es für männlich offen , seinen
Irrtum anzuerkennen , aber nicht das halte ick für männ¬
lich. dem einen Vorwurf daraus zu machen , der von
seinem Irrtum zurttckgekommen ist.

Sollten Sie Herr Redakleur . meinen Zeilen eilte
gewisse Achtung cchenken , auch als Nichlabonnenl , so
dankt Ihnen Ihr

vr . jur . Ä . . . r.
Dlicherttsch.

Sprechen und fchretben Sie immer richiig?
Nur die allerwenigsten Menschen werden diese Frage
unbedingt mit einem Ja beantworten können . Es ist
keine Schande , etwas nicht zu wissen , aber eine Schande,
nichts zulernen zu wollen : das sollten sich alle diejenigen
sagen , in deren Geschästsbriesen man so falsche Satz-
vetbindungen findet wie . Ich nehme an , daß Sie für mein
Angebot Interesse haben und werde ich Ihnen - “ .
Auch Verwechslungen von „ wie " und „als " sind an der
Tagesordnung . Wie oft hört oder liest man „ besser wie
nichts ' , „ tiefer wie die Nordsee " . Von denjenigen ' die
mit mir und mich , Ihnen oder Sie aus dem Kriegsfüße
flehen oder die bei der Komma -, Punkt - , Semikolvn-
setznng in Bedrängnis kommen , gar nicht zu reden!
Jeder Privat - oder Geschäftsmann , Beamte , Landwirt
sowie Stellungsuchende , jede Dame , gleichviel ob im
Haute oder Geschästsleben tätig , wird es daher begrüßen,
ein Nachschlage buch zur Hand zu haben , daß nicht nur
ein ausführliches orthographisches Wörterverzeichnis enl-
halt , sondern auch aus Hunderte von Fragen ans dem
Gebiet der Grammatik Antwort gibt . Ein solches be¬
stens empfohlene Werk ist das soeben in zweiter neu-
bearbeiteter Auslage erschienene Nachschlage - und Selbst-
unterrichlsbuch . Richtig Deulsck ! Sprechen und Schreiben"
von Studienassessor Dr . Wilhelm Schräder (Preis 2 .—
gebunden 3 .— Mk .. Porto 30 Psg .) Verlag von Will ) .
Möller,  Oranienburg bei Berlin.

A Tannstadt . (D i c N a d, 11 i t g 4 t i ’i w a »der  u n g
>n H c s s c ».) 4<ei der Volkszählung am Ni. Juni 1925 wurde
auch -,e F »- 'e nodt dem Wohnsitz Ihm Ausbruch des Kriege«
acftcUt Hilf' damit eilt trittblick >» K t 1 mfaiig der Rückwoit-
l . rnng vv» Deutschen ins Reich ermöglicht. 'Jüuti ' ; t
Zahlung ergibt fick-, daß allein 1197 Personen , die bei Nr
ansbruch int Saargebiet Ivohuten, uuninchr ihren Wohnsitz u
Hessen genommen Imbc». 43-16 Personen waren früher n
Elsaß -Lothringen ansässig. 5,74 Ztersoncu staintnen aus Obec-
schienen und den übrigen an Pole » gefallenen (Gebieten, 75, an«
vem Hultskhiner Ländchen. das der Tscl-echvslowakei zugr.eiU
wurde . Im ganzen sind 5099 Personen aus de» abgetretene»
deutschcu Gebieten »ad, Hessen eingetvandert . Au« der
Tschechoslowakei ftaunne» 25,6 Personen , au « Deutsch-
tOcsterretch 479 . AuS den ehemalige» .Nolonie » sind 136 Per¬
sonen zurückgcNHindert. Eine verhällnisntäßig starke ZtUvait-
derung ist aus dem '.'Instand gekvinnte», und zwar I2„8 Pole »,
von denen 16541 Polnisch als Mutterspracheangebe». 5,35, tii b
aus Nnßtand gekvinmen, 663 aus der Schweij , davon 643 » it
dentsdier Muttersprache, 646 aus Frankreidi, davon 583 deutsch,
328 aus Belgien , davon 25,1 de'utfck), 304 aus England , davon
290 deutsch, und 295, aus den Niederlanden, drwou nur 93
dentsd). Zni ganzen wohnten .'»SOL Personen Ihm Krieg«»
ansbrud ) anßerhalo des «hetnaligen Deulsck)«« Neiche« in
Europa und 620 in außereuropäischen Staaten . 2764 davon
hatten deutsche Staatsangehörigkeit und 3734 tH'iitfdx Mutter¬
sprache. Es sind alsv infolge des Krieges und der Nachkrieg«-
iwrljältniffi’ 6296 'Ztersoncu aus dein Saargebiel und den
abgetretenen deutfdien (Gebieten und 3731 Teutfck-e au« außer-
deutschen Ländern »ach Hessen znrückgewaitdc'rt.

A Darmktadt. (De r K a in ui e r d , r ne r de « G r u ß -
l, e r ; v g s .) , ,ii verschiedenen Orten Hessens tritt ein Schwi j,»-
ler auf , dn-r sid, als etxinaligcr Kainnterdiener des Groblterzog«
von Hesse» ancgibt . Bornrhnilich lesucht er die Berwalier
aöberer Sduile » , dc'ne» er erzählt, er IkiIh* selbst eine Sleüe
als Schulhausverwalter in Darinstadt iu Aussicht, dvd, s-hle
ibi» d,rs Neisegeld »ach dort. In vielen Fällen erhielt eer
Mann , lei de», es sid, wahrscheinlich um einen Willi Iochanise»
«iis Hamburg handv'II, Geloitnterstützungen.

X Mernsheiin. (Eine Mühte dnrd , Feuer zer-
stört .) Fm Masrhiuenrauin dr'r Mühle von Nikolaus Noch
brach aus »och »»bekanuter itrßiche Feuer aus , driS fid, toid
über das ganze Mühlenge bände verbreitete. Die Fetten . >ir
mußte fiel, aus den Td>tttz der uniliegeude» Viebände tHschro»-
ke». Der Sck'ad.'» ist sehr hoch und teilweise durch Versichern»^
gedeckt.

H Mainz . (M o r d v c r s u ch an der E h « s r a u.) Der
>» Ftnihe » wohiitzafle lOjälir ge Taglöhtter Brenner uutcrnabm
in der Mombadier Straße einen Mordversuch auf seine .>«>,
ihm getrennt lebende Ehesran, die in einem Garten »>>«
Spargelstechen tnschäftigt Ivar. Er feuerte sechs Revvlverlchnsse
ans sie ab, von dc'iie» zwei in Kops und Nücke» trafen. Jch»--r-
oerletzt ivurde die Frau ins Städtische Kraiikeiihau» gebe '» .
Der ; äter wurde von Passanten gefaßt und derart vrrprüg it,
daß er ebenfalls >>» Krankenhaus Aufnahme finden mußte.

Aus aller Welt.
r ' Klrchknschiittdnng in München . In dr'r LndwigSkirckt«

in Münclir» zerstörte ein cttiM ÜOjähriger Mann den ANa»-
schmnck. Er schleuderte die Paramente , dcrS Kruzifix, die Leud,-
tev Heiligenfiguren und Blnnienschmnck ans d.nt Baden nutz
setzte dann seine verbred,erisd-e Tätigkeit am LakrameiNSatiar
fort. Dem Kirchendiener und Schnhlcnten gelang es, den Man»
festznnehnien. Er wurde als dc'r ariviislose Schlosser Wilh . t'ii
Hetz festgeslellt. Wahrscheinltd) hat »ta» es mit einem Geistc«-
geslörten zn tun.

Hl Verhindertes Autounglück. Der Vorstand und d'e
Landesvertreter des 5>. Wvhlzahrtsverbandes besichtigten b-i
ihrer in Stuttgart stattfindenden Tagung das Kindererhotnng «-
heim und die Heilställe auf dem Henberg. Ans der Rückfahr«
versagte bei Degerlvch die Bremse und da« jchlvere vvltbesetoe
Auto raste einer iu die Tiefe führenden Treppe zu. Nur der
Geschicklichkeit und der Todesverachtung des Äagensührer«
es zu verdanken, daß das Auto über dem ersten Treppenabsatz
nach Beschädigung von Kandelabern lind einem Geländer zunr
Stellen gebradN wurde. Bo » den Insasse » ivnrde » 'entand
verletzt.

Atitonngiüa'. Ein Krastivagen, in dem sich dc-r Leipziger
Nniversitätsprvfessar, Geheimrat Gruse mit Frau und Tcnhter
befanden, stürzte in Zschappan eine» vier Meter hol̂ n Abhang
hinab. Die Insassen ivnrden verletzt, jedoch besteht keine
Lebensgefahr.

Äiifslnduilg einer inLnuliche» Leiche im Tettowcr Kanal.
Eine Streife des Netchswasserschntzeat>N an d>-r Mündung de«
Tettower Stichkanals in die Spree eine unbekleidete »iä»»I:cd,e
Leiche geborgen, d>e schon lange ,'ic'i! int Blasser gelegen bar.
Das Gesicht ivar durch tiefe Narben bis zur llnkennttichk- t
«»tstellt. Es handelt fiel, um einen >7 bis 25,jährigen junge»
1'tann. Da die Hände mit einem um de» Leib geschtungeoen
Lederriemen befestigt waren , an dem anßerdei» ein vierkantiger
Pflasterstein attgehängl war , nimmt man an . daß es sich um
ein Verbred,en handelt. Die Beibringung einer großen Wunde
am Kinn, die erst nachträglid, entstanden ist. konnte noch nicht
erklärt werden.

i Teiik»talsd,ä»dttng in Berlin . In Ihm'Nacht wurde das
hn Trianotier Park in Weißensee gelegene Kaiser Wilhelni-
Denkmat mit roter Farbe' tH'jd,mntzt. Bon *»>« Tätern fehlt
jede Spur.

□ Zusammenstoß zwischen zwei Motorrädern . Ei » mit
»vei Personen besetztes Motorrad stieß in Innsbruck bei de»t
Versuch, mit großer Geschwindigkeit an einem Lastkraftwagen
vorbeiznfahre», mit einem a»S entgegengesetzter Nichtung
ronimenden, mit drei Personen besetztem Motorrad zusammen.
Alle fünf Personen wurden zur Seite gcschletidert und schwer
verletzt. Zwei Motorradfahrer erlagen ihren Prrletznnaen.

Rundfunk.
Donnerstag , 12 . Maf . 6 45 Gymn . Ucdungen.

12,00 : Nachrichten » und Wetterdicitsl . 1,30 —2,30 : Ileder-
Iragung von Kassel . 2,50 : Schlachlvichmarkl . 3 .00 Ber-
liner und Franksnrler Effekten . 3,25 : Berliner Produk¬
ten 4,05 : Nachrichtendienst . 4 .25 : Londoner und Ber¬
liner Metalle . 4.30 — 5.45 : Konzert de» Hausorchesler ».
5,45 — 7,05 : Die Lesestunde . 6 .05 : Hamburger Metalle.
6,15 — 7,00 : lleberlragung von Kassel . 7,00 — 7,30:
Itatientscher Sprachunterricht - 7,30 —8 .00 : Preffedienst.
8,00 - 9 .30 : Besprechung von Wiesbaden Uedertragung
aus dem Kurhaus . 9,30 : Dialekt - Auslauschabend.
Anscht . Uebertragung von Stuttgart.
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tVtHn, 10. Mal.

— Ledisenmarkt. ftür Dollar »nd cral. Psund bestand rcfli
Nachsraqe.

«üeltcnmortt . Die hciilisie Börse rxrkehrle in schwächerer
Hultung, mehrfach schwankend. Vdlri) am Rcnl-nnuirkt nachqcl'endr
Tendenz.

— Prodnktenmarkl. E« wnrde» s«r >00 Uq.: Weizen
mark 30.30 -31, RoMN mark. 27.40—27.80, Braugerste 21 26,
Wintergerste alle 22.50 23.50, neue 24- 24.10, Hafer mfiil 23,0.1,
»iaggenmehl 36.40—38, Weizcnkleic 14.75, RaggcnNeic 17.25 bi«
17.50. _ - —

VroNffM« «. 10. Mas.
— revkfenmarti. Mailand lez heule etwa« schwächer, ebenso

die Mark.
-- Sssekienmarkt. Die gesamte Börse lag heute schwacher,

klnch der einleihcmnrkl zeigt bei fast völliger GeschastSIasigkcit
»ie gleiche Tendenz.

- Broduktenmarki. lka tvurdcn gezahlt für 100 Og.: Weizen
30.75- 31, Roggen 28.75 20, Hafer inland 24.50 25, Mai« a lb
I!' . 'Weizenmehl 41.25—41.76, Rvggenmehl 38.50 30.50, Weizen«
kieie 14. Roggenkleie 15.25- 15.50.

MtglLckM einer Bei einerBgvanateirwnrfübuiig auf dein IlebungSvlatzl>schechischennierie-ReHimenkS Nr . 5 bei Mileschowitz wurde dar
nlktioirSkapitän Moravek durch die Explosion einer Hand«

granai«, die ein Soldat unvorsichtig fallen riefe, schwer verletzt-
Der Kapitän erlog tut Divisionsspital feilten Verletzungen.

□ Einbruch in das kulturhistorische Museum in Bordeaux.
Noch einem Telcgranini des„Petit Parisicn" au« Bvrdeaur ist
in der Nacht in das kulturhistorisch« Museuni cingebrochen
werden. Etlva 81 Edelstein« sind gestohlen worden.

Bekanntmachung.
Beir . Sleuerzahluna für den Monal Mai 1927

an die hiesige Sladlbasse.
Bis zur fflenehniflung der Gemeindeumlagen für

das Aechnungsjahr 1927 und bis zur Zusielluna der
nouen Sleucrzeilei.sind siir den Monal Mai IV27 fol-
gende Sieuern und Abgaben zu zahlen:
o) Die slaalliche Sleuer vom Grundvermögen zuzlig.

sich 230 Proz . Gemeindezuschlag wie im Mona!
April 1927.

b) Die Kanalgebühren in derselben Kühe wie in, Mo-
nai April 1927.

c) An Kauszinssleuer 1200 Proz. der siaallichen» rund,
vernivgenssleuer. Soweii Grundstücken mii 375 bis
875 Proz. der Grundvermögenssteuer veranlag!
waren, bleibl es bei diesen Sätzen.

d) An Gewerbesteuer nach dem Ertrag und Kapital
je rin Viertel des für 1926 endgültig veranlagten
Sewerbesteuerbelrages als Vorauszahlung für 1927.
Sämlliche Sleuern und Abgaben sind am 15. Mai

d». 3 ». fällig . Die Zahlungen erfolgen bis auf we>.
teres auf die allen Sleuerzellel. Die endgültige Ver.
rechnung der im Voraus bezahlten Betrüge erfolgt aus
den neuen Steuerzetleln.

Bad Komburg v. d- 35, den 9. Mai 1927.
Der Waginral

(Steuerverwallung.)

In unser Kandelsregister Abt. A. ist beule unter
Ar. 431 die offene Kandelsgesellschast Graumann&Kolb
mit dem Sitze in Oberursel einaelragen worden. Die
Gesellschaft hat am 1. Januar 1927 begonnen. Persön.
lich hastende Gesellschafter sind: 1.) Kaufmann und In-
genieur Arshur Graumann. 2.) Kaufmann und Ingenieur
Werner Kolb, beide in Oberursel.

Bad Komburg v. d. 35.» ben 4. Mat 1987.
Amlsgerichl » Abi . 4.

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll am 31. Mai

1927, vormillags 11 Uhr an der Geitchlsslelle Zimmer
Nr. 9 versteigert werden das tm Grundbuch von Bad
Hamburg v. d. 35. Blatt 609 (eingetragene Eigentümer
am 9. März 1927. dem Tag der Eintragung des Ver.
steigerungsvermerkes:Eheleule Büchermeisler Alberl
Vosseier und Marie » ged. Deisel zu Bad Koniburg
v. d. 35. zu je ein 35aib) eingetragene Grundstück Ge
markung Bad 35omburgv. d. 35., Kartenblatt 14, Par
zelle 52, bebauter 35osraum und 35ausgarlen. am Mühl-
berg No. 23. 6.10 ar grotz, Grundsteuermulterrolle Art
1564 Gebäudesteuerrolle Nr. 47, Nutzunqswert 968—
RM.

Bad Komburg v. d. 35., den 29. März 1927.
Amlsgerichl » Abi . 5.

Drucksachen
aller 91,1, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
serligen bei billigster

Berechnung
an

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

Hokulin
im 35a»s Hüpfen alle Man¬
zen raus. Vertilgung von
Kaps-, Kleider, und Filz-
läusen bei Menschen und
Tieren.

Alleinverliaus:
DSrsam's

Puppenliltnitt

00

I kleines sehr wachsames
Hündchen

(Rehpinscher) billig abzu¬
geben. Zu erfragen in der

Exped, unter Nr. 2068

INOLEUM

T
I apeten

|von 20 Pfg. an p. Rolle

K. Pfeuffer
Frankfurt a. M.

•/lllerheiligenstr. 6ö
Telelon: Taunus 2796

ADRESSEN
jeder Arl, für ihren Betrieb liefert Ihnen der

bekannte Dresdener

./Idressen-Verlag G. Müller
Dresden - N. 6, Königsbrücker Platz 2

(Bitte auf diese Zcitur.g Bezug zu nehmen)

Adressenkatalog mit ca.6000 Serien kostenlos

| Der (Achsel des (AennsseS «
» Brills Sdellabalie *
,r Matishag- Alte Brill - Matikrnll i
[t «82 von vrsonverrr Milte j

»rar . 180« (Aedr . Brill arnr . 1800
\t  Bilstein in Westfalen

Gummiwaren » Verbandsstoffe,
für sämtliche Artikel

Pflege
64)

Kranken«
Wochenbett«
Kinder«

Carl Ott G. m. b. H
Lieferant aller Krankenkassen

Zur bevorstehenden

Balkon- und Griippenbepflanziiiiji
empfehle:

Geranien , Fuchsien, Petunien,
Begonien , Lobelien etc. etc.

in großer Auswahl in
verschied. Stärken u.Preisen 2066

Gartenbetrieb Wilhelm Knapp.

UtraM»","«‘tlldirr Redakteur : Hurt L'öbckr. Bad Houibur«.

Moderne Bildnis Photogiaphie

Willy Dannhof
Am SchloB Herrengasse1

Sargmagazin Christoph Crnij&Sohn
35 ö h , sl r a tz e 13*

Lieferung von
Eichen . , .fticfcrtt * und Tannensärgen

in alle» Preislagen.
Aevernahme von Beerdigungen

999) bei lillipllcr BeicchniiUg

Spezialität:
Feinste Hausmacher
Leber- und Bluiwurst

Jeden Dienstag u. Freitag ab 4 Uhr
frisch.

W. Reinhard
Telefon 39 (978) Luisenstr. 94

Forellenteichbad.
Der Badebetrieb ist eröffnet. Badezeit

von vormillags8 dis nachmitlags7 Uhr.
Dienstags und Freilags von 10—1 Uhr

ist das Bad nur für Damen gcössuel.

2062) ^ orellenteichbadG.m.b.H. ^

o ' o
Homöopathie
O Heil o

35abe mich hier als
Naturheilknndiger

uiedergelass"».
Behandlung millels Aadiv-Biola, Nlagnelis-
»ius und Sympalhi', verbunden mii 35̂ möv.
palhie und Kräulerkuren. Behandlung von

Verstauchungen und Quelschungen.
Sprechstunde» täglich nutzer Svnnlags von
9—10 und nachmillags vo» 1.30 - 330 Uhr

Samstags nur vormillags. 987
Wilhelm Heil, Clisabethenftr. 28.

Weinabschlag tm »»Rheinischen Kos"
(früher Wolssjchlucht) Besister: Hch. Arkeimunn

35abe eine Rheinische Weinstube eröffnet
Durch günstigen Einkauf,, bin ich in der Lage, «in gutes Glas Wein zum Preise von 0. 35 Psg . 0. 2 Ur . (keine 0.15 Ilr. Gläser)
lsr Flasche zn 0.75 M . ganze Flasche 1.4VM, usw. zu verkaufen. Ferner empfehle ich unsere bekannie» Edelbie'e. wie Dorlmunder.

Aktien, Pschorrdräu München in, Ausschank zum Preise das Ur . zu Mk . 1 .—, Dayrisches Pilsner das ilr. zn  0 .70 Mk.

(Suter bürgerlicher Mittaflstisch zu 0 .510 Mk. im Abonnement 0 .80 Mk.
Um geeiflneten Zuspruch bitter

Hch. Aikermantt Tel. 977
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